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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntat und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 20. November 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 19. Novbr. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Rom vom 27. d. Mts. werden die neapolitaniſchen 
Truppen in Folge einer abgeſchloſſenen Convention, in ihr 
Vaterland zurückkehren. 

Bern, 19. Novbr, Geſtern wurde hier der Candidat 
der radicalen Partei, Niggele, in den Nationalrath gewählt; 
durch dieſe Nachwahl hat ſich die Aktionspartei im National⸗ 
rath um drei Stimmen verſtärkt. 

Bern, 19. Novbr. In offiziellen Kreiſen will man 
wiſſen, daß der Papſt, falls er Rom verlaſſen ſollte, nach 
Luzern gehen werde. — Dem franzöſiſchen Geſandten bei der 
Eidgenoſſenſchaft, Marquis de Turgot, iſt ſein Urlaub um 
vier Wochen verlängert worden. 

Paris, 18. Novbr. Der heutige „Moniteur“ enthält folgende Note: 
„Der ſchmerzliche Schlag, welcher die Kaiſerin in ihren Familien⸗Affectionen 

traf, hat eine Luftveränderung für ihre Geſundheit nothwendig gemacht. 
Ihre Majeſtät macht eine Reiſe nach England und Schottland.“ 

Laut Berichten aus Gaeta vom 13. d. M., die in Marſeille eingetroffen 
ſind, ſchlugen ſich die neapolitaniſchen Truppen noch immer tapfer. Doch 
hatten vier Generale ihren Abſchied eingereicht, und der König hatte den 
General Bertolini abgeſetzt. 


— - —— — — — — — 


die Begegnung des Kaiſers mit dem Könige Max von Baiern auf 
Anlaß der Eröffnungsfeier der Eliſabetbahn ſtattfand. Dieſelbe wurde 
damals durch Unpäßlichkeit des Königs von Würtemberg verhindert. 
Den Perſonenwechſel in den engliſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten am hieſigen und am wiener Hofe bringen diplomatiſche 
Kreiſe mit der viel beſprochenen Macdonald-Angelegenheit in Verbin⸗ 
dung. Lord Bloomfield ſoll jenen Vorfall ernſter und perſönlicher ge⸗ 
nommen haben, als er verdiente und hierin ſich von der Auffaſſung 
der ihm vorgeſetzten Staatsmänner in London entfernt haben. Der 
Tauſch mit Lord Loftus, der während feiner früheren offiziellen TAä⸗ 
tigkeit in Berlin in allen vorkommenden Fällen Differenzen ſtets ob⸗ 
jectiv zu beurtheilen verſtand, iſt auf Lord Bloomfield's eigenen Wunſch 
verfügt worden. (B.⸗ u. H. -Z.) 


Deutſchlan d. 

München, 17. Nov. [Ankunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich. — Militäriſches. — Schwarzrothgold. — Der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Oeſterreich werden heute Abend 7% Uhr hier 
eintreffen, im Herzog⸗Max⸗Palaſt abſteigen und ſchon morgen Mittag 
um 12 Uhr nach Bamberg weiterreiſen. — Wie die „Südd. Ztg.“ 
erfährt, ſoll die neuliche Anweſenheit des Grafen Rechberg in Stutt⸗ 
gart mit dem Beſuch des Kaiſers daſelbſt in Verbindung geſtanden 
haben. — Daſſelbe Blatt dementirt die Nachricht einiger Blätter, wo⸗ 
nach der Kammer ein Geſetzentwurf behufs eines neuen Anleihens zu 
militäriſchen Zwecken würde vorgelegt werden. — Bei der vorgeſtern 
im Saale des ſogenannten Eliſiums abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung der Nichtcorpsſtudenten der hieſigen Univerſität, wozu fid circa 
400 Mitglieder einfanden, wurde der Schluß der von dem cand. jur. 
Bucher gehaltenen Eröffnungsrede, welcher den lebhaften Wunſch kund⸗ 
gab, daß das Schwarz⸗Roth⸗Gold das einzige Banner aller deutſchen 
Studentenſchaften bilden mochte, mit großem, kaum endenwollendem 
Beifall und donnernden „Hochs“ begrüßt. — Die Kommiſſion zur 
Begutachtung der gezogenen Kanonen hat das preußiſche Syſtem an⸗ 
genommen, und es ſollen nun zunächſt ſechs Feldbatterien mit gezoge⸗ 
nen Geſchützen aus Gußſtahl ausgerüſtet werden. Die betreffenden 
Vorſchläge des Kriegsminiſteriums werden bereits der allerhöchſten Ge⸗ 
nehmigung unterbreitet. 

Stuttgart, 16. Novbr. [Der Kaiſer von Oeſterre ich.] 
Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ aus ſicherer Quelle ver⸗ 
nimmt, wird der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich am Montag in 
hieſiger Reſidenz eintreffen und bis Dinstag Abend hier verweilen. 

Kaſſel, 17. Nov. [Erſter Beſchluß der zweiten Kam- 
mer.] Geſtern Nachmittag um 3 Uhr traten 47 Mitglieder der zweiten 
Kammer unter dem Altersvorſitz des Abgeordneten Rübſam von Fulda 
zuſammen. Dieſer leitete, wie die „H. M. 3. vernimmt, das Wahl⸗ 
geſchäft mit einer kurzen Anſprache und mit einem Rechtsvorbehalte 
ein. Es wurde von Allen gegen fünf oder ſechs Sitzenbleibende er⸗ 
klärt, daß man durch Vornahme der Wahl weder die Verfaſſung von 
1860 anerkennen, noch auf das Verfaſſungsrecht von 1831 verzichten 
wolle. Gewählt wurden (wie telegraphiſch ſchon gemeldet): Oberpoſt⸗ 
meiſter Nebelthau zu Kaſſel mit 45 Stimmen zum Vorſitzenden und 
Ausſchußvorſteher, Ziegler von Hanau mit 46 zu deſſen Stellvertreter; 
als Schriftführer ſind Oberbürgermeiſter Rudolph von Marburg und 
Gutsbeſitzer von Winkler zu Künzell beſtellt worden. — In Betreff des 
vorerwähnten Beſchluſſes bemerkt die „Kaſſ. Ztg.“ in einer officiöſen 
Notiz: „Da ein ſolcher Vorbehalt, als im Widerſpruch mit der That⸗ 
ſache der Conſtituirung der Kammer auf Grundlage der Verfaſſung 
von 1860 ſtehend, an ſich ohne ſtaatsrechtliche Bedeutung iſt, materiell 
aber die Regierung ſchon wiederholentlich zu erkennen gab, daß ſie 
gegen Herübernahme noch weiterer Beſtimmungen der Verfaſſung von 
1831 in die von 1860, inſofern ſolche nicht bundeswidrig ſind und in 
verfaſſungsmäßiger Weiſe beantragt werden, nichts einzuwenden habe, 
ſo verhielt ſich auch, wie wir hören, der Vertreter der Regierung dem 
angegebenen Vorbehalte gegenüber paſſiv.“ 

Bremen, 15. November. [Für Gewerbefreiheit.] In eigens dazu 
beſtimmter Sitzung hat geſtern die Bürgerſchaft ihre Verhandlungen über 
das neue Gewerbegeſetz begonnen. Es zeigte ſich auf der Stelle, daß die 
Uebergangspartei, die noch in der Deputation überwog, verſchwunden und 
in der Freiheitspartei aufgegangen iſt. Richter Noltimus ſelbſt, einer der 
Urheber des vermittelnden Entwurfs der Deputationsmehrheit, bekannte ſich 
jetzt als Anhänger der reinen Gewerbefreiheit. Er ſchloß ſich mit eindring⸗ 
lich empfehlenden Worten einem Antrage auf unbedingte und unverzögerte 
Gewerbefreiheit an, den Conſul H. H. Meier mit 52 Genoſſen einbrachte. 
Da die Burgſchaft 150 Mitglieder zählt, die natürlich nie alle erſcheinen, jo 
braucht dieſer Kern ſich nur noch um höchſtens zwanzig Gleichgeſinnte zu 
verſtärken, und die Frage iſt für Bremen in demſelben allein vernünftigen 
Sinne entſcheiden, wie ſie in Oeſterreich und Naſſau bereits entſchieden iſt, 
in Sachſen, Oldenburg, Würtemberg und Baden ohne Zweifel eheſtens ent⸗ 
ſchieden werden wird, von den älteren Eroberungen der Freiheit, Preußen 
und der Rheinpfalz, ganz zu ſchweigen. 

Malchin, 15. Novbr. Der mecklenburgiſche Landtag.] Der 
Landtag ward heute mit den üblichen Förmlichkeiten eröffnet. In der dritten 
landesherrlichen Landtags⸗Propoſition, betreffend die Verbeſſerungen im 
Steuer⸗ und Zollweſen, werden die vorjährigen Vorſchläge erneuert. Der 
Landesherr erwartet noch keinen definitiven Abſchluß der Steuer⸗Reform auf 
dem gegenwärtigen Landtag, ſpricht aber noch einmal die Hoffnung aus, daß 
Stände die von den — Commiſſarien zu übergebenden Vorlagen, 
in Betreff des Grenzzolles, der Handels⸗Claſſenſteuer und der Fixirung der 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer 0 beantworten werden. Zu der vierten 


Breußen 

Berlin, 19. Nov. [Amtliches.] Am Cliſabet⸗Gymnaſium zu Breslau 
ift die 8 des Dr, Wieszner als Kollaborator genehmigt worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, 
allergnädigſt geruht: Dem Brigadier der Garde⸗Artillerie⸗Brigade, Oberſten 
v. Uechtritz, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von 
Oldenburg k. Hoh. ihm verliehenen Ehren⸗Komthur⸗Kreuzes vom Haus⸗ und 
Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, dem Oberſt⸗Lieutenant 
Neumann, a la suite der Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 7) und Mit⸗ 
glied der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein kgl. Hob. ihm verliehenen 
Komthur⸗Kreuzes vom Verdienſt⸗Orden Philipps des Großmüthigen mit 
Schwerdtern und des von des Großherzogs von Oldenburg k. H. ihm ver⸗ 
liehenen Ehren⸗Komthur⸗Kreuzes vom Haus⸗ und Verdienſt⸗Orden des Her⸗ 
zogs Peter Friedrich Ludwig, dem Hauptmann und Batterie⸗Chef Baron 
v. d. Goltz von der Garde⸗Artillerie-Brigade die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein k. H. ihm verliehenen 
Ritter⸗Kreuzes vom Verdienſt⸗Orden Philipps des Großmüthigen mit 
Schwerdtern und des von des Großherzogs von Oldenburg k. H. ihm ver⸗ 
liehenen Ehren⸗Ritter⸗Kreuzes 1. Klaſſe vom Haus⸗ und Verdienſt⸗Orden des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig, ſo wie dem Hauptmann v. Scheliha und 
dem Premier⸗Lieutenant v. Amsberg von der Garde⸗Artillerie-Brigade, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von De H. 
ihnen verliehenen Ritter⸗Kreuzes 2. Klaſſe vom Haus⸗ und Verdienſt⸗Orden 
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu ertheilen. GSt.⸗Anz.) 

[Patent.] Dem Ingenieur Siegfried Marcus in Berlin iſt unter dem 
16. November d. J. ein Patent auf einen in Beſchreibung und Zeichnung 
vorgelegten, als neu und eigenthümlich erachteten Elektromagneten für ein 
Morſeſches Relais auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preuß. Staats ertheilt worden. 

Berlin, 19. Noobr. [Vom Hofe) Ihre Maj. die Köni⸗ 
gin, Ihre kgl. Hoheiten die Frau Großherzogin Mutter von Meck⸗ 
lenburg-Schwerin und die Prinzeſſin Alexandrine wohnten ge⸗ 
ſtern mit den Hofſtaaten und andern hochgeſtellten Perſonen dem Got⸗ 
tesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei; Ihre kgl. Hoh. der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl waren mit den übrigen 
hohen Herrſchaften in der Hof⸗ und Garniſonkirche. Heute Vormittag 
nahmen Ihre Maj. die Königin zunächſt die Aufwartung Allerhoͤchſt⸗ 
ihres Hoſſtaates und anderer diſtinguirter Perſonen entgegen. — Se. 
„ H. der Prinz⸗Regent nahmen heute Vormittag die Vorträge des 
Geheimen Kabinets⸗Raths Wirklichen Geheimen Raths Illaire, des 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Coſtenoble, im Beiſein 
Sr. Hoh. des Fürſten von Hohenzollern und des Miniſters Frhrn. 
v. Schleinitz entgegen. — Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent wohn⸗ 
ten geſteru mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Frau Prinzeſſin Karl, den 

inzen Georg und Adalbert und anderen hohen Perſonen dem 
vom Hofprediger Dr. Snethlage im Dome abgehaltenen Vormittags: 
Gottesdienſte bei, fuhren Mittags 12 Uhr nach Potsdam, ſtatteten 
Ihrer Maj. der Königin und Ihrer kgl. Hoh. der Frau Großher⸗ 
zogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin im Schloſſe Sansſouci 
einen Beſuch ab und kehrten gegen 3 Uhr von dort wieder hierher 
zurück. Bald darauf begaben ſich Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent 
in das Palais Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm und nah⸗ 
men dort mit den hohen Herrſchaften das Diner ein. — Heute Mit⸗ 
tag begaben ſich Ihre königlichen Hoheiten der Prinze Regent, der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die Frau Prin⸗ 
Min Karl, die Frau Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 

archfeld und die übrigen hier auweſenden Mitglieder der königl. 
Jamilie, ſo wie der Prinz Auguſt von Würtemberg, Se. Hoh. der 
ürſt von Hohenzollern und andere hohen Herrſchaften nach Potsdam, 
beglückwünſchten im Schloſſe Sansfouci J. M. die Königin zur Feier Aller⸗ 
doͤchſtihres Namensfeſtes und kebrten alsdann, begleitet von JJ. kk. HH. der 
Frau Großherzogin Mutter von M edlenburg Shw erin, dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, der Prinzeſſin Alexan⸗ 
deine, Ihren Hoheiten den Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſ⸗⸗ 
en, und Sr. Durchlaucht dem Erbprinzen Leopold von Hohenzol⸗ 
lern von Potsdam hierher zurück, worauf im Palais Sr. kgl. Hoh. 
des Prinzen⸗Regenten Familientafel ſtattfand, an der die ſämmtlichen 
hohen Herrſchaften erſchienen. g . 

— Ihre kgl. Hoh. die Frau Prinzeſſin von Preußen wird, 
nach hier eingegangener Nachricht, morgen Abend von Koblenz hier 
eintreffen. — Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern machte ge: 
ſtern Mittag dem Miniſter des Auswärtigen, Freiherrn v. Schleinitz, 
einen längern Beſuch. — Se. Durchlaucht der Erbprinz Leopold von 

ohenzollern tritt, wie wir erfahren, eine längere Reiſe an und 
wird ſich zunächſt nach Frankreich und dann nach Portugal begeben. 
— Der Öfterreichiiche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Karolyi, 
iR nach mehrwöchentlicher Abweſenheit geſtern Abend von Wien hier: 
her zurückgekehrt, gleichzeitig iſt fein bisheriger Stellvertreter, Legations⸗ 
Rath Graf Chotek, nach Mainz abgereiſt, um Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin dort bei der Ankunft zu begrüßen und auf ihrer Reiſe eine 
Strecke Weges zu geleiten. (Pr. 3.) 
Berlin, 19. Nov. In Betreff des Beſuches, den der 
Kaiſer von Oeſterreich dem Könige von Würtemberg ab: 
fiattet, verſichern diplomatiſche Nachrichten aus Wien, derſelbe ſei bei 

Gelegenheit der jüngſien Anweſenheit des Grafen Rechberg in Wür⸗ 
temberg vorbereitet worden. Man erfährt gleichzeitig, daß eine Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Monarchen ſchon damals im Werke war, als 


Landtagspropoſition, betreffend den Weiterbau der mecklenburgiſchen Eiſen⸗ 
bahn, wird mitgetheilt, daß die Verhandlungen mit einer engliſchen Geſell⸗ 
chaft noch ſchweben. Der Landesherr fordert von den Ständen eine Geld⸗ 
ewilligung aus allgemeinen Landesmitteln, nach Analogie der Landeshilfen 


bei Chauſſebauten. 
Oeſterrei ch. 


[Der Unterſchleif-Prozeß gegen Marine⸗ Beamte.] Aus 
die bei 15. Novbr., wird uns geſchrieben: „Von Zeit zu Zeit läuft durch 
die öffentlichen Blätter eine Notiz über die hier beim Civil⸗Tribunal und in 
Trieſt beim Marine⸗Auditoriat anhängige Unterſuchung, gegen einige bei 
der Marine⸗Verwaltung bedienſtete Perſonen, denen man auf die Spur ge⸗ 
kommen iſt, daß ſie ihre Hände von der Annahme ſogenannter Eckenntlich⸗ 
keiten (riconoscenze) nicht rein zu erhalten vermochten. Es handelt ſich in 
dieſem b el um einige Geſchenke, von welchen man Grund hat zu glau⸗ 
ben, daß fie bei Gelegenheit der Verſenkung von Fahrzeugen zum Behuſe 
der Sperrung des hieſigen Hafen⸗Einganges, bei Holzlieferungen und bei 
ähnlichen Anläſſen von dabei betheiligten untergeordneten Perſonen gegeben 
und empfangen worden find, Der ziſſermäßige Betrag der betreffenden Be: 
ftehungen iſt nicht von großer Bedeutung und daher ein Vergleich mit den 
Cynatten ſchen Vorgängen nicht recht paſſend; auch ſcheint der Zweck der 
Geſchenke mehr der geweſen zu ſein, im Geſchäftsgange eine minder ſtrupu⸗ 
löſe Behandlung, nicht aber größere Preiſe und Vortheile zu erzielen; es ſcheint 
demnach eine eigentliche Beſhödigung des Marine⸗Aerars nur in ſehr unerheb⸗ 
lichem Maße stattgefunden zu haben. Deſſenungeachtet ſind vom Erzherzog Na: 
rine⸗Oberkommandanten, welcher nach feiner Rückkehr aus Braſilien von den er⸗ 
wähnten Unterſchleifen Kenntniß erhalten hatte, ſogleich, nachdem von ihm das 


Oberkommando wieder übernommen worden war, u. die ſofort eingeleiteten Nach⸗ 

orſchungen zeigten, daß die bezüglichen Andeutungen nicht aus der Luft ge⸗ 
griffen ſeien, die beſtimmteſten Weiſungen ergangen, daß der Sache aller⸗ 
ſtrengſtens auf den Grund geſehen werde, weil dieſer Anlaß nicht vorüber⸗ 
gehen dürfe, ohne daß die vor ſich gegangenen Pflichtwidrigkeiten verdienter⸗ 
weiſe geahndet werden, ſelbſt wenn fe dem Betrage nach ohne großen Be⸗ 
lang ſind; weil ferner bei dieſer Gelegenheit ſich die Möglichkeit darbietet, 
die Marine⸗Verwaltung von minder zuverläſſigen Perſönlichkeiten, die ſich 
im Laufe der Zeit in jedem größeren Verwaltungskörper, gleichviel öͤffent⸗ 
lichen oder privaten Charakters, einzuniſten wiſſen, gründlich zu ſäubern, 
und weil durch ein Exempel der Strenge auf die Bewahrung der Lauterkeit 
in allen Amtshandlungen gewirkt werden muß. In Folge dieſer ſtrengen Be⸗ 
handlung der Sache iſt es, wie man glaubt, gelungen, die Fäden in die Hand 
zu bekommen, um eine gründliche Säuberung vorzunehmen und dadurch für 
die Zukunft ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen.“ 

Verona. [Armeebefehl des F3 M. v. Benedek.] Wie 
uns aus Verona berichtet wird, iſt der Armee-Commandant FZM. 
v. Benedek am 14. dort eingetroffen und hat ſofort nach ſeiner An⸗ 
kunft folgenden, vom 14. Nov. datirten Armeebefehl Nr. I. erlaſſen: 

„Das Vertrauen Sr. Majeſtät des Kaiſers, unſers allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn, hat mich zur Führung des Armee⸗ und Landes⸗General⸗Commandos 
berufen, das ich, heute hier angelangt, fofort übernehme. 

„Der eifrigen Thätigkeit und nen Sachkenntniß meines Herrn 
Vorgaͤngers — des nunmehrigen Kriegsminiſters F8 M. Grafen Degenfeld 
— danke ich die vortreffliche Durchbildung und Kriegstüchtigkeit der vom 
beſten Geiſte beſeelten, meinen Befehlen nunmehr unterſtehenden Truppen, 
und ſo trete ich mit feſter Zuverſicht an die Spitze dieſes namhaften Theiles 
der altberühmten öſterreichiſchen Armee, unter deren Fahnen ich in der 
Schule unſeres unvergeßlichen Feldmarſchalls Radetzky erzogen und heran⸗ 
gereift, durch meines Kaiſers Gnade und vom Kriegsglücke getragen, empor⸗ 
geſtiegen bin, der Armee, mit welcher ich durch 38 Jahre Freud und Leid 
getheilt, und in deren Reihen ich Tauſende von mir perſönlich bekannten 
und lieb gewordenen Cameraden und tapferen Waffengefährten zähle. 

„Ich werde es nicht vergeſſen, daß mehrere Generale der nun von mir 
befehligten Armee noch vor Jahresfriſt meine im Range älteren Cameraden 
waren, und es erfüllt mich mit erbebendem Stolze, daß mein erlauchter Di⸗ 
viſionär aus dem italieniſchen Feldzuge von 1849, Se. kaiſerliche Hoheit der 
tapfere 25 50 Albrecht, ih mit edler Selbſtverleugnung mir unterſtellt. 

„An der Armee, wie an mir, ihrem Führer, iſt es, ſich dieſer uns ehren⸗ 
den Hohhersigteit würdig zu zeigen. 5 

„In vollem Maße erkenne ich die grobe Verantwortung des mir aller⸗ 
nädigſt übertragenen Commando's; aber ich ergreife es ohne Zögern, im 

ewußtſein meiner moraliſchen Kraft und meines feſten Willens, in hinge⸗ 
bender Treue für unſern Kaiſer und Kriegsherrn, und im heiligen Gefühle 
unſerer Soldatenehre. 

„Ich übernehme das Commando und will es führen ſtreng und mohl- 
k und recht! im Glück ohne Uebermuth, im Ungind ruhig und 
unverzagt. 

„Jeder von uns erfülle mit Freudigkeit und Dienſtestreue die Pflichten 
ſeiner Charge und Stellung. 

„Ich rechne und vertraue auf jedes Einzelnen gehorſamſte, und wo es 
die Umſtände bedingen, auch ſelbſtändig verantwortliche Mitwirkung zur Er⸗ 
reichung des großen Zweckes. 

„Der Obſorge für den Soldaten, der Schonung des friedlichen Bürgers 
3 ämſiges Streben; aber über Alles ſei uns heilig die Ehre 
der Armee. 

„Ich baue im großen Ernſt der Zukunft auf die Disciplin und zäbe 
Tapferkeit der Truppen, auf meinen redlichen Willen, auf mein altes Sol⸗ 
datenglück und auf Gottes Segen. 

„Eo wollen wir als des Kaiſers treue und brave Soldaten leben, und — 
kommt es zum Kampfe — ſiegen oder ehrenhaft fallen! 

„Es lebe der Kaiſer!“ 


. Italien. 

22 Turin, 14. Noobr. [Garibaldi.] Die Streitigkeiten 
zwiſchen Garibaldi und Pallavicino, die das Publikum ſehr übertrieben 
hat, beruhen auf folgenden Thatſachen. Garibaldi habe verlangt, man 
ſoll auch Herrn Mordini den Cordon des Annunziaden⸗Ordens er⸗ 
theilen. Das ſei verweigert worden. Darauf habe Garibaldi von 
Pallavicino gefordert, er ſolle den Orden ablehnen, was dieſer ſeiner⸗ 
ſeits auch verweigert habe. — Mehr und mehr wird es klar, daß die 
hieſige Regierung den Befreier Italiens nicht in unfreiwilliges Exil ſchickt. 
Seine letzte Proklamation, obgleich fie ängſtlichen und friedenliebenden 
Gemüthern eine große Unruhe zu verurſachen geeignet iſt, hat allge⸗ 
meinen Beifall gefunden. Zudem iſt augenſcheinlich in dem vereinigten 
Königreiche keine Macht, die die durch ſo viele glückliche Reſultate an⸗ 
gefachte Kriegsluſt niederzuhalten vermöchte. König Victor Emanuel 
liebt den Krieg, der ihm aus ſeiner bisherigen unbedeutenden Stellung 
herausgeholfen hat. Cavour weiß, daß Widerſtand gegen Kriegsge⸗ 
lüſte ihn um ſeine Popularität bringen würde. Zudem liebt er es, 
ſich ſeinem glücklichen Stern anzuvertrauen. Das italieniſche Parla⸗ 
ment wird keinen Augenblick zweifeln, ſeine Zuſtimmung zu einem 
neuen Kriege zu geben, welcher die noch gefeſſelten Brüder zu be⸗ 
freien zum Zwecke haben würde. Es hat alſo Niemanden die Nach⸗ 
richt erſtaunt, welche der Telegraph heute aus Neapel überbracht 
hat. Garibaldi hat den Grad eines Generals der Armee ange⸗ 
nommen, eben fo die Befehlshaberſchaft der Marine Süd⸗Italiens, 
doch ſoll er in Betreff des letzteren Poſtens einige noch wenig be⸗ 
kannte Bedingungen gemacht haben. Die bedeutendſte iſt unſtreitig die, 
daß im künftigen Frühjahre die Befreiung von ganz Italien ange⸗ 
ſtrebt werden ſolle. Im Falle aber, daß die Regierung Victor Ema⸗ 
nuels ſich diplomatiſcher Rückſichten wegen nicht in der Lage befinden 
ſollte, offen den Kampf zu beginnen, will Garibaldi ſeinen Antrag 
dem italieniſchen Parlamente zur Genehmigung vorlegen. — Indem 
er ſeine Ernennung annahm, hat er aber um Zmonatlichen Urlaub 
gebeten, alſo bis zum 15. Februar. Vor ſeiner Abreiſe nach Caprera, 
wo er fi) feiner perfönlichen Freiheit den Winter über erfreuen will, 
hat er einen Beſuch bei dem engliſchen Admiral Mundy, der ſich mit 
dem Dampfer „Hannibal“ auf der Rhede von Neapel befand, abge⸗ 
ſtattet. Auf dieſem Schiffe, damals auf der Rhede von Palermo, iſt 
Garibaldi zum erſtenmale als Diktator anerkannt und empfangen 
worden. — Der König geht am 20. November nach Palermo. In 
Abweſenheit des Königs wird General Fanti den Oberbefehl überneh⸗ 
men mit dem Titel: Lieut.⸗General. — In Turin hat die Abberuſung 
des S. Hudſon, die der Telegraph uns gemeldet, große Beſtürzung 
erregt. Hudſon war allgemein bekannt durch feine Sympathien für 
Italien, die dem Grafen Cavour bedeutenden Einfluß auf ihn geſtatte⸗ 
ten. Sie werden wiſſen, daß die hieſige Regierung an den General 
Govon das Anſuchen geſtellt hat, die auf roͤmiſches Gebiet geflüchteten 
30,000 Mann neapolitaniſcher Truppen in ihr Vaterland zurückzu⸗ 
ſchicken. Der päpſtliche Stuhl foll aber keineswegs geneigt fein, dieſe 
äußerſt günſtige Gelegenheit zur Vermehrung ſeiner Armee unbenutzt 
vorübergehen zu laſſen. 

[Garibaldi] Als Garibaldi an feiner Felſeninſel Caprera lan⸗ 
dete, war er erſtaunt, wo ſonſt nackte, unbebaute Felsklippen ragten, 
Vegetationen zu finden und überall Spuren neuer Anpflanzungen 
gewahren, Anlagen in ſchönſter Ordnung, Alleen und Gebüſch in 
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f Menge. „Iſt das mein Felſeneiland?“ foll- Garibaldi gerufen haben. 


Als er in die Nähe ſeiner Behauſung kam, fand er ſtatt des beſchei⸗ 
denen Häuschens ein prächtiges Landhaus und in dem Hauptſaale ein 
großes Portrait — das ſeines königl. Freundes Victor Emanuel, der 
ſich das Vergnügen gemacht hatte, Giuſeppe Garibaldi dieſe Ueber⸗ 


raſchung zu bereiten. — Vor feiner Abfahrt von Neapel hat Gari⸗ 


baldi noch folgende Anzeige erlaſſen: „Das Publikum wird benachrich⸗ 
tigt, daß ich auf Caprera nur ſolche Briefe annehme, welche frankirt ſind.“ 

— Ein franzöfiiches Blatt, die bekanntlich in Turin erſcheinen⸗ 
den „Nationalités“, welche zuerſt die Hoffnung, daß Gaeta bald 


übergeben werde, verbreitet hatten, erklären nunmehr, ſie ſeien irrthüm⸗ 


lich berichtet worden, und der „Moniteur de la Flotte“, das amtliche 
Organ des ſranzöſiſchen Marineminiſters, behauptet, die Inſtruktionen 
des Admirals Tinan ſeien nicht, wie fälſchlich behauptet worden, ver⸗ 
ändert, im Gegentheil ſei die Aufgabe dieſes Seeofſtziers nach wie vor, 
„jeden Akt der Feindſeligkeit gegen Gaeta auf der Seeſeite zu verhin⸗ 
dern“. Der betreffende Artikel des „Flotten-Moniteurs“ lautet: 

„Einige Journale haben angezeigt, daß Vice⸗Admiral de Tinan neue 
Inſtructionen erhalten habe, die ihm vorſchrieben, ſich der Einſchließung und 
dem Angriffe Gaeta's von der Seeſeite nicht mehr zu widerſetzen. Wir 
glauben, daß dieſe Journale übel berichtet ſind und daß es demgemäß un⸗ 
genau iſt, daß Vice⸗Admiral Perſano das Bombardement der Stadl eröff⸗ 
net habe. Wahrſcheinlich wollte man von Mola di Gaeta ſprechen. Wir 
glauben uns zur Annahme berechtigt, daß die Inſtructionen des Admirals 
de Tinan in Nichts abgeändert worden ſind und daß die Miſſion dieſes 
Overoffiziers immer noch dieſelbe ift, nämlich die, unter Beobachtung der 
ſtrikteſten Neutralität jeden feindſeligen Akt gegen Gaeta von der Seeſeite 
aus zu verhindern.“ 

Mit dieſer Erklärung bringt man das Benehmen des Generals 
Goyon in Verbindung. — In Paris ging am 16. Nov. das Gerücht, 
es ſei ein bourboniſcher General eingetroffen und König Franz laſſe 
durch denſelben anfragen, ob der Kaiſer Napoleon dem Könige wie 
bisher ſeinen Schutz wolle angedeihen laſſen, und die in Paris am 
17ten eingetroffenen Depeſchen beſtätigen die Nachricht, daß König 
Franz hofft, Gaeta bis zum März nächſten Jahres zu halten, um 
dann bei dem Ausbruche eines Krieges zwiſchen Oeſterreich und Pie— 
mont unterſtützt zu werden. 

Großbritannien. 

London, 17. November. [Der Beſuch der franzöſiſchen 
Kaiſerin. — Der Prinz von Wales.] Es iſt endlich. im 
Spätherbſte ſchönes Wetter eingetreten, und zu gleicher Zeit hat Eng- 
land die Ehre, einen erlauchten Gaſt an feinen Geſtaden zu begrü— 
ßen, nämlich die Kaiſerin Eugenie, welche ſich aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten nach dem bekanntlich im Winter ſehr milden Schottland 
begiebt. Die „Times“ widmet der hohen Dame heute einen Leit⸗ 
Artikel. „Kein Menſch“, ſagt fie, „würde vor ein paar Tagen ge⸗ 
glaubt haben, daß die ſchöne Kaiferin Eugenie, im geraden Gegen⸗ 
fage zu der Schwalbe, im trüben Monat November gen Norden 
fliegen und ihren Wohnſitz in einem ſchottiſchen Schloſſe aufſchlagen 
werde. Die Bewohner Nord-Britanniens werden Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin herzlich willkommen heißen, obgleich ſie ihr nicht verſprechen 
können, daß das jetzige ſchöne Wetter auch nur eine Woche anhal⸗ 
ten wird. Regen oder Schnee, heulende Winde oder Froſt, bei wel⸗ 
chem ſelbſt der abgehärtetſte Schäfer am Feuer mit den Zähnen 
klappert, werden fie vielleicht beim Eintritt in das rauhe Land be— 
grüßen, wo ſie zu weilen gedenkt. Doch die Kaiſerin begiebt ſich 
um ihrer Geſundheit willen dahin, und der Geſundheit iſt ein voll⸗ 
kommener Wechſel des Ortes, der Luft und der Lebensgewohnheiten 
am zuträglichſten. Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, ſcheint 
die Reiſe den beſten Erfolg zu verſprechen. Es läßt ſich kein grö⸗ 
ßeres Gegenſatz denken, als der zwiſchen dem Leben in Paris, oder 
ſelbſt in Biarritz, und zwiſchen dem in einem ſchottiſchen Herrenhauſe. 
Die friſche feuchte Luft, welche kräftigend für dieſenigen iſt, deren 
Lungen ſie ertragen können, die Bewegung und die Freiheit vom Zwange 
müſſen jedenfalls eine wohlthätige Wirkung auf eine angegriffene Kon⸗ 
ſtitution haben; ja, ſelbſt die Stürme, welche moͤglicherweiſe Tage lang 
um die Mauern von Hamilton Palace brauſen werden, mögen vielleicht 
nicht ohne Reiz für die ſein, welche zur Genüge in den blauen Himmel 
geblickt und ſchwüle, regungsloſe Luft eingeathmet hat. Die meiſten 
unſerer Leſer werden jedoch, indem ſie Ihre Majeſtät nach ſich ſelbſt beurthei⸗ 
len, vermuthlich glauben, daß das Haupt⸗Vergnügen dieſes Ausfluges in der 
Freiheit und Zurückgezogenheit beſteht. Ohne den Moral⸗Predigern nach⸗ 
ahmen und das Glück des Bauers mit den Mühſeligkeiten und Plackereien, un: 
ter denen der König zu leiden hat, kontraſtiren zu wollen, dürfen wir 
wohl in Wahrheit ſagen, daß heutzutage die Stellung eines reichen 
Privatmannes, eines engliſchen Peers, z. B., weit angenehmer iſt, als 
die eines gekrönten Hauptes. Sich nach Belieben in die Oeffentlichkeit 
ſtürzen, und wieder ins Privatleben zurückziehen zu können, iſt das Pri⸗ 
vilegium des Standes, welchem der Herzog von Hamilton angehört, 
und dieſes Privilegium iſt ſeinem erlauchten Gaſte ungefähr ſieben 
Jahre verſagt geweſen. Das engliſche Volk kann ſeine Hochachtung 
für die Kaiſerin nicht beſſer bezeigen, als dadurch, daß es das Incog⸗ 
nito achtet, welches ſie zu beobachten wünſcht.“ 

Was die Seereiſe des Prinzen von Wales betrifft, ſo bemerken wir 
nachträglich noch, daß das Geſchwader vorzugsweiſe mit den hart— 
näckigen Nordoſtwinden zu kämpfen hatte. Die Hero, das Fahrzeug, auf 
welchem ſich Se. königl. Hoheit befand, war nur auf 6 Tage mit Kohlen 
verſehen, und die Ariadne mußte ſie häufig ins Schlepptau nehmen Einmal 
bugſirte fie die Hero 200 Seemeilen weit, da aber riſſen die Taue, und weil 
ſich dieſer Vorfall in Folge des wilden Wetters mehrmals wiederholte, 
mußten die ferneren Schleppverfuche aufgegeben werden. Dadurch zog 
ſich die Fahrt ſo in die Länge, daß die Bemannung bald auf ſchmale 
Koſt geſetzt worden wäre, und daß der Vorrath von friſchem Fleiſch 
ausging. Schon war das Geſchwader in voriger Woche der engliſchen 
Küſte auf 200—250 Seemeilen nahe gekommen, als es in höchſt un: 
ſanfter Weiſe wieder in den Ocean zurückgeworfen wurde. Die Hero 
und die Ariadne blieben jedoch auf der ganzen Reiſe einander nahe, 
während ſie von dem dritten Fahrzeuge, The Flying Fiſh, getrennt 
wurden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Noobr. [Die Minifterkrifis,] ſchreib 
man heute den „Damb. N.“ von hier, iſt jetzt eine eingeſtandene That⸗ 
ſache. Der Reichstag beſchäftigt ſich, wie ſonſt während der Kriſen 
der Fall iſt, nur mit wenig erheblichen Gegenſtänden und beſonders 
wird der Aufſchub der zweiten Behandlung des Finanzgeſetzes bemerkt. 
Baron Blixen⸗Finecke, der als Faktotum des Hofes die Stelle des 
Herrn v. Scheel einzunehmen ſcheint, hat ſich ſeit einigen Tagen auf 
Jägerspriis aufgehalten. Er wird als Präſident des künftigen Mini⸗ 
ſteriums bezeichnet, in das aus dem jetzigen die Herren Raasloöff, 
Steen⸗Bille, Theſtrup und Monrad aufzunehmen wären, während Blixen 
als Minifter Schleswigs und des Auswärtigen einige populäre Folke⸗ 
thingsmänner für das Innere, die Finanzen und die Juſtiz ſich an⸗ 
ſchließen wollte. Wir glauben, daß die Neigung des Hofes hier wie 
bei ſo vielen ſonſtigen Miniſterwechſeln entſcheidend geweſen iſt. Der 
König wünſcht im Miniſterium wenigſtens einige vertraute Freunde zu 
baben. Als ſolche wurden früher v. Scheel, Jeſſen, Blixen⸗Finecke be⸗ 
zeichnet. — Die heutige „Berl. Tid.“ iſt erſucht worden zu erklären, 


daß das, wie „Flyvepoſten“ geſtern mittheilte, allgemein verbreitete Ge: 
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rücht, der König habe in dem am Sonntage gehaltenen geheimen 
Staatsrath fein Mißfallen zu erkennen gegeben über die Budgetüber⸗ 
ſchreitungen, welche durch die Staatsreviſion zur Kenntniß der Oeffent— 
lichkeit gebracht worden, durchaus unbegründet ſei. 
Amerika. 

Tuenman, Ende Mai. [Carl Olearius +.] Ein ſehr 
achtungswerther junger Landsmann, Carl Olearius, Sohn einer 
ſehr achtungswerthen Familie in Schleſien, welcher dem deutſchen Na: 
men in dieſem fernen Auslande Ehre machte, iſt kürzlich im beſten 
Mannesalter in einer entlegenen Ecke der argentiniſchen Conföderation, 
nämlich in der Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz Tucuman, wo 
er ſich als Muſiklehrer niedergelaſſen hatte, verſtorben. Die in Tucu⸗ 
man erſcheinende Zeitung „El Eco del Norte“ widmet demſelben in 
ihrer Nr. 305 vom 17. Mai d. J. folgenden Nachruf: 

H nt Die Stadt Tucuman erleidet ſoeben einen überaus ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt. Carl Olearius, ein Künſtler, von den Ausgezeichnetſten und 
Weiſeſten ſeines Faches nicht zu verachten, iſt plötzlich in der Nacht des ver⸗ 
gangenen Montags zu einem beſſeren Leben abgerufen worden. Sein her⸗ 
vorragender Charakterzug war eine ausgezeichnete Beſcheidenheit. Andere 
gefallen ſich darin, den Blick der Menge durch Künſte des Charlatanismus 
auf ſich zu ziehen, er wußte anzuziehen, ohne es zu wollen, durch das Maß⸗ 
halten und die Beſcheidenheit ſeines Charakters. Alle, die ihn gekannt ha⸗ 
ben, haben ihn geliebt. Der einzige Troſt, den wir in dem Schmerze um 
ſeinen Verluſt haben, iſt der feſte Glaube, daß er in dem andern Leben jene 
Stelle einnimmt, auf die er ſich in dieſm Leben durch die Fleckenloſigkeit und 
Rechtlichkeit ſeiner Sitten ein Recht erworben hat. 

Don Carlos verſtand nicht ſich zu loben, und hatte es nicht gern, daß 
Andere ihn lobten. Achten wir auch jetzt nach ſeinem Tode dies ehrenhafte 
Zartgefühl. Wenn dieſes ſchwache Zeugniß der Achtung, in welcher wir ihn 

ehalten haben, ſeiner ehrenhaften Familie einigen Troſt bringen kann, ſo 
3 — wir unſeren Zweck erreicht. Der, welcher dieſe Zeilen ſchreibt, hat 
acht Monate mit dem Verſtorbenen im vertraulichſten Verkehre verlebt. 
6 gez. Amadeo Jaques. 
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Breslau, 20. November. e Geſtohlen wurden: Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 13, ein ungegerbtes Kuhleder und fünf Stück ungegerbte Schaf⸗ 
leder. Einem Droſchkenkutſcher, während derſelbe auf der Oderſtraße ſein 
3 755 tränkte, ein grauer Tuchmantel mit blauem Kragen und meſſingenen 
Knöpfen. Karlsſtraße 44, ein Chinchilla⸗Ueberzieher und ein ſchwarzer Tuch: 
rock. Zwingergaſſe Nr. 7 ein kattunes Frauenkleid, weißer Grund mit dun⸗ 
kelrothen Punkten, ein ſchwarzes Merinokleid und ein Handtuch. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 23, zwei Stück friſchgeſchoſſene Hafen, ein brauner Topf mit 
ca. 5 Pfd. Butter und ein großer leinener Sad. Laurentiusplatz Nr. 20, 
zwei grauleinene Säckchen und eine Schwinge mit ca. 80 Thlr. Geld, meiſt 
in 1 Thalerſtücken beſtehend. Karlsſtraße Nr. 32, eine kleine goldene Damen⸗ 
Cylinderuhr mit ſchwacher goldener Kette und zwei Nadeln. Polizeilich mit 
Beſchlag belegt, eine angeblich gefundene goldene Broche. 

Verloren wurde: Ein grünſeidener Regenſchirm. — Eingefunden hat 
ſich vor ca. 8 Tagen bei dem Schuhmachermeiſter Engel, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 10, ein braun und weiß 1 4 ziemlich großer Hund. 

[Unglücksfall] Am 17. d. M. wurde eine hieſige Obſthändlerin, als 
dieſe nach beendigtem Wochenmarkte ſich mit einer mit Obſt beladenen Rad⸗ 
wer nach Hauſe begeben wollte, auf der Schweidnitzerſtraße durch einen Wa⸗ 
gen, der ihre Radwer erfaßte, zu Boden geriſſen und eine Strecke weit auf 
dem Steinpflaſter fortgeſchleift. Dieſelbe erlitt hierbei nicht unerhebliche Con⸗ 
tuſionen und mußte mittelſt Droſchke nach ihrer Behauſung geſchafft werden. 
Der Führer jenes Geſpanns, ein Dienſtknecht von auswärts, befand ſich in 
trunkenem Zuſtande. x g x 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche wurden hierorts 15 Perſonen 
durch Polizeibeamte beim Betteln angetroffen und zur Haft gere gl 810 

ol. Bl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 19. Nov., Nachm. 3 Uhr. Auf höhere Conſolsnotirungen von 
Mittags 12 Uhr (93½) und weil ſeitens der Bank von Frankreich eine er⸗ 
neuerte Erhöhung des Diskonto's nicht erfolgte, begann die Zproz. in gün⸗ 
ſtiger Stimmung zu 70, 05, ſtieg auf 70, 25 und ſchloß ſehr feſt zu dieſem 
Courſe. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 25. 4 proz. Rente 95, 85. 
Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 517, Credit⸗mobilier⸗Aktien 770. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 340. 

London, 19. Nov., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Verkäufer. Conſols 
93%. Iproz. Spanier 40%. Mexikaner 21%. Sardinier 86. Sproz. 
Ruſſen 105. 4 proz. Ruſſen 94. Die Dampfer „Aſia“ und „Boruſſia“ 
ſind aus Newport eingetroffen. 

Wien, 19. November, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. 5proj, Me: 
talliques 66, —. 4 proz. Metallia. 58, 50. Bankaktien 753. Nordbahn 
191, 70. 1854er Looſe 91, 50. National⸗Anlehen 77, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 272, —. Creditaktien 171, 50. London 134, 50. Hambure 
101, 50. Paris 53, 50. Gold —, —. Silber -,—. Eliſabetbahn 180, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 158, —. Neue Looſe 106, 50. 1860er Looſe 88, 50. 

rankfurt a. M., 19. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterrei⸗ 
chiſche Fonds, Aktien und Induſtriepapiere etwas matter bei unbedeutendem 
Geſchäft. — Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 133. Wiener 
Wechſel 85%. Darmſt. Bankaktien 190%. Darmſt. Zettelbank 235. Hproz 
Metall. 47½. 4 proz. Metall. 41. 1854er Looſe 65½. Oeſt. National: 
Anleihe 58. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. Oeſterr. Bank 
Antheile 640. Oeſterr. Credit⸗Aktien 144%. Neueſte öſterr. Anleihe 66%. 
Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 129. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 28%. Mainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen Litt. A. 101%. 

amburg, 19. Nov. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs flau, dann feſt. 
Schluß⸗Courſe: National » Anleihe 56%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 62. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%. Wien —, —. Ri 

Hamburg, 19. Nopbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco niedriger, 
zu kaufen, ab auswärts flau. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Früh: 
jahr zu 80 zu haben, einzeln wohl zu 79 zu laſſen. Oel pr. November 
fel er ee 26%. Kaffee ruhig, Mangel an Auswahl. Zink 
eſt, ohne Umſatz. 

Liverpool, 19. Novober. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


— — — — —— 

Berlin, 19. Nov. Obgleich don der Geldkriſis an den leitenden Bank⸗ 
plätzen zunächſt unberührt, unterliegt unſere Börſe doch deren mittelbarem 
Einfluß. So lange die Haltung der großen auswärtigen Börſen für uns 
maßgebend iſt, hat auch jeder Factor, der dieſe Haltung beſtimmt, für uns 
ſeine maßgebende Bedeutung. Die pariſer Courſe beſtimmen Wien, die No⸗ 
tirungen Wiens ſind für das hieſige Geſchäft entſcheidend. Die Spannung 
iſt daher begreiflich, mit der man hier den Entſchließungen der franzöſiſchen 
Bank entgegen ſieht. Die Börfe beſchränkte ſich im Hinblick auf die Unge⸗ 
wißheit, die in dieſer Beziehung noch herrſcht, auf eine durchaus abwartende 
Haltung. Nur in Effecten, für die Kaufaufträge vorhanden waren, hatte 
der Verkehr eine etwas lebhaftere und bewegtere Färbung. Es waren dies 
namentlich verſchiedene Bankdeviſen, unter ihnen beſonders Darmſtädter und 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile. Zum Theil entſpringt der Begehr, der für 
dieſe und verſchiedene Notenbank⸗Actien hervortritt, gleichfalls der Lage des 
Geldmarktes, die für die bisher zum groben Theil unthätig gebliebenen Ca: 
pitalien der Banken gewinnbringende Anlagen in Ausſicht ſtellt. Für Preu⸗ 
ßiſche Anleihen und manche Prioritäten war eine in Folge Mangels an Ab: 
gebern zum Theil ſehr dringende Frage, die zu Coursbeſſerungen führte. 
Von den bier ſpeciell hervorgehobenen Effecten abgeſehen, war indeß die 
Börfe unbelebt, wenngleich auch die unthätigen Effectengattungen, zumal 
Eiſenbahn-Actien, im Ganzen feſt waren. Nur öſterreichiſche Sachen wurden 
am Schluſſe flauer. Geld war mit 3 % für feine Briefe, mit 3% % auf 
Bankplätze zu haben und zu laſſen. FB 

In Contanten war der Verkehr heute ſchwächer. Oeſterreichiſche Noten 
behaupteten den Cours von Sonnabend (73%), nachdem 5 lange verge⸗ 
bens geboten war. Wiener Wechſel nicht unbelebt; kurz Wien behauptete 
meiſt die letzte Notiz (73%), ging aber am Schluſſe auf 737% und blieb übrig; 
lang Wien ſtellte ſich auf 72 — 74. Warſchau 89 Geld. Poln. Noten % 
höher mit 89% zu laſſen. (B.⸗ u. H. Z.) 


Berlin, 17. Novbr. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Bei dem ungeſtört ruhigen Gange des 
Metallhandels zeigt ſich weder Anlaß noch Gelegenheit, die Motive bedeu⸗ 
tender Fluctuationen im Werth, Abzug und Verbrauch zu erörtern. Zuneh⸗ 
mende Production aller Rohmaterialien mit der nicht in gleichem Verhältniß 
wachſenden Conſumtion beeinträchtigt jeden Auſſchwung im Handel. Auch 
in dieſer Woche verfolgte das Geſchäft feine bisherige Haltung. — Rob: 
eiſen, wovon größere Zufuhren zu erwarten ſind, war eher etwas matter, ab 


Lager ſchottiſches 1%, Thlr., engliſches 1% Thlr., ſchleſiſches Holzkohlen⸗ und 
daks⸗Roheiſen ohne Frage. — Stabeiſen unverändert. Notirungen im 
Detail engliſch und ſchleſiſch gewalzt 4—4% Thlr., Staffordſhire 5- 5% Thlr., 
eſchmiedet 5—5% Thlr. — Eiſenbahnſchienen 2—2% Thlr. bei kleinen 
Partien, größere Poſten billiger käuflich. — Keſſelbleche 5% —7 Thlr. nach 
Qualität und Dimenſion. — Blei. Nur im Detail mit 7—7% Thlr. be: 
zahlt. — Zink feſt, ab Breslau gewöhnliche Marken 5% Thlr. W. H. 5 % Thlr. 
in loco, im Detail 6% Thlr. — Bancazinn. Die Umſätze darin waren 
nur unbedeutend, während Preiſe keine Veränderungen zeigen, im Detail 
47 Thlr., größere Poſten billiger käuflich. — Kupfer ſtelle ſich auf die 
flaueren Berichte von auswärts auch hier niedriger, dürfte aber jetzt um ſo 
mehr die Aufmerkſamkeit der Käufer verdienen, zumal laut neueſter Poſt in 
London dieſer Artikel mehr beachtet und höher gehalten wird. Notirungen: 
Paſchkow 39 Thlr., Demidoff und Lawall 36 Thlr., engliſches 33 Thlr., 
auſtraliſches und amerikaniſches 35 Thlr. pro Centner Caſſa, im Detail 
2—3 Thlr. pro Centner höhere Preiſe. — Kohlen. Wenngleich große Um: 
ſätze nicht vorkamen, war doch der Markt ſehr feſt, und es wurde alles An⸗ 
gebotene gern für's laufende Geſchäft gekauft. Notirungen: Weſthartly 
Stückkohle 23 Thlr., engliſche Grubenkohlen 21 Thlr., doppelt geſiebte Nuß⸗ 
174—19 Thlr., Coaks 18 Thlr. in Ladungen ge laſſen. Weſtfäliſche und 
ſchleſiſche Stückkohlen zu 20 Thlr. pro Laſt, frei Bahnhof in Wagenladungen 
gehandelt, Holzkohlen, à 16 Sgr. pro Tonne, offerirt ohne Käufer. 


Berliner Börse vom 19. Novbr. 1860. 


Div. Zu, 
1859| F. 


Fonds- und Geld-Course, 


Creiw. Stants-Auleihe)414 101 G. Obersohles, B. 6% 3½% 116% tz. 
Staats- Aul. von 1850 dito ©. 6% 3½ 127% G. 
52, 54, 56. 66, 574% 101% G dito Prior. A. — | 4 — — 
ito 1853| 4 46%, @. dito Prior. B. — 3½ 80 B. 
dito 1850| 5 |105%, ba. dito Prior. D. .| — 7 G 
Staats-Schuld-Sch. . 37 86 ½ bz. dito Prior. EK. .| — 3½ 74½ G. 
Präm.-An). von 1886 3 10185 bz dito Prior, F.“ [444 98 tm 
Berliner Stadt-Obl. . 4% 101 6. Oppeln-Tarnow.| — | 4 |29 B 
Kur- u, Noumärk. 41 ah @. Priuz-W.(St.-V.)| 1½ 4 5:4 bz 
dito dito 198%, 6. Rheinische 5) 4 80 bz 
3 Pommersche . 34, |N7% G dito (St.) Pr. ] 5 | 4 a 
8 dito neue 9% br. dito Prior. — | 4 ‚85 G. 
3 !Posensche .,.. | 4 00 @. dito v. St. — — 4% 280% bz. 
5 dito. A > v5 G. Rhein-Nahe-B, .| -— 281, ba 
dito neue... ‚90% ba Ruhrort-Crefeld.] — 3 . — 
Schlesische . . . [314 88 8. Starg.-Posener , 375 8 82% 
„ Kur- u. Noumärk.) d 954 0. Thüringor. 5% 4103 % ba. 
2 Pommersche. 4 93% 6. Wilhelms-Bahn.| — 4 38½ 
& Poseneche . 4 93 8. dito Prior. — — — — 
3 Preussiaebe . . | 4 947% br. dito III Em. — 4½ 84 6. 
3 | Westf. u. Rhein. | 4 10 0 @. dito Prior. St| -- am 
3 1Sächsische.... | 4 |!6 8. dito dito 80 B 
* Schlosischo . 4 95%, B. 
Louiedor — Inu 6. Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen. . . . I= 19.46. iv. Z. 
1859| K. 
Ausländische Fonds. N ‚E-- Verein 5310 4 116% h. 
Oesterr. Metall... 5 48% B orl. Mand.- Ges.] 5 | 4 81% 6. 
dio ter Pr. nul. 4 66 Du v. B ee er eg 
dito neue 100 fl.. | - 5244 ba. Braunsohw. Enk.] 4 | 4 68 %½ etw. br 
dito Nat.-Anleihe | 5 56% 4 % ba. Bremer m | 5 14 [97 6 
Russ.-engl, Anleihe | 5 ‚131% bu Loburg. Ordit. A. 2 | 4 |45% ve. 
dito F. Anleihe 5 92% B. Darmat. Zettel. B. 4 | 4 nr 6. 
do.poln.Sch.-Obl. 4 827% bz a 
Poln. Pfandbriefe. 4 — Doss. Oroditb.- A. — | 4 % a 8½ br 
dito III. Em. 4 |AT ba Disc. Cm.. Auth] 4 482% 4,83 br. u. @ 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 924, 0. Genf.Creditb-A| — | 4 23 4 234, ba u B. 
dito #300 El. | 5 93½ G Geraer Bank . 314} 4 70 6. 
dito 4 200 El. 23 8 k Hamb. Nrd. Bank] 4%] 479% G. 
Kurhess. 40 Thlr.. 47 B. n 5 7 1 916 = 
Baden u Fl. 101180 0, Verk Tehıl Leipziger, 4 |4 188,6. 
Actien-Course, uzembe;Ban 176% @. 
r Magd. Priv. B. 34] 4 19 etw. ba 
155% P. — erg 4 1 43 bz. u 
Asch.-Düssold. .| 34, 3½ 75 bz. aha 10, nat. Din 
Asch.-Mastricht. * 4 5 * € eg ern 6 |5 62% ä 62 bz 
Amst.-Rotterd. „| 5 | 4 70% bz. (m. O. N. ö) ma Bank A 4. TU G 
Serie 34 A Ba = NO | rt Br] Eu 
Er u 5 - N 2. 
Berlin-Auhalter.) 14 4 bz. Thüringer Bank. — | 4 |5 . 5 
4 


Berlin-Hamburg.] 6% 4 111 ½% bz 


Berl-Ptod-Mgd.| 1% 4 13544 C P 


. s 4 103 6. Wechsel-Course, 
roslau-Freib. , 4 4, B. Ss 
Cöln-Mindener 77 37 13 e Karen 7 f. 144 5 
Frane.St.-Eiso. | 7 6 133 ba u B Hainburg K S. 160% da. 
Ladw. Bexbach. 440553 6 . 2 N. 1404. ba. 
Magd. Hsiberst.| 1 4 % 8 London ..... „ 4 M., 1% ba. 
Magd.-Wittenb. 1 431 B Paris. 2 70 b. 
Mainz-Lud w. A. 5½ 4 101 be. (m. C. Nr. 2) || Wien österr. Währ. IB T. 73 % ba 
Mecklenburger. | 1% 4 1462, b. u B. ee 2 72 b 
Münster-Hamm.| 4 | 4 91% ba Augsburg. 2 M. 56.20 b 
Jeisse- Brieger 2 4 5ʃ½ B Lei psig 8 T. WM % ba. 
Liederschles. 4 | 494 6 io 2 994 8. 
W N % 4 |— — Frankfurt a. M.. 2 M. 56 20 @. 
ordb. (Fr-W.)] 2 146% ä 46 be. Petersburg .. ...+.13W 93%, ba 
io Prior. 4665 100% 6. Bremen 44100 bs. 
'serschles. A. [6446 3½ 127% 68 Warschau ..... 8 T. 89 G. 


Berlin, 19. Novbr. Weizen toco 73—84 Thlr. pr. 2100 


— Roggen loc 81—82pfd. 51—50% Thlr. pr. 2000 


fd, 
ö Pfd. bez., ſchwim⸗ 
mend im Kanal S0pfd. 50% Thlr. pr 2000 Pfd. bez., Novbr. 51— 7 —50% 
— Thlr. bez. und Gld., 50% Thlr. Br., Novbr.⸗Dez. 815178055 
— Thlr. bez. und Gld., 5014 Thlr. Br. Dez. Jan 50%—50% Thlr. bez. 
und Br., 50 Thlr. Gld., Frühjahr 50 —50 Thlr. bez. und Br., 49% Thlr 
Sl. — Gerite, große und kleine, 54—50 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 
loco 2630 Thlr., Lieferung pr. Nov. 28% Thlr. bez. und Br., Novbr⸗ 
Dez. 28% — , Thlr. bez. und Br., 28 Thlr. Gld., Frübſahr 27% Thlr. bez. 
und Gh. — Erbſen, Koch- und Jutterwaare 56—63 Thlr. — NRüböl 
1% 11 7% Thlr. bez. 11% Thlr. Br. Nov. und Novbr.De. 11% — 
0 Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gl. Dezbr.⸗Jan. 11% Ale 
Br., 11% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 11% Thlr. bez. und 
Gld., April-Mai 12% Thlr. bez., 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. — 
Leinöl loco und Lieferung 10% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 
20A Thlr. bez., Novbr. 20% —1½% — 7 Thlr. bez. und Gld., 20% 
Thl. Br., Nov. ⸗Dez. und Dezbr.⸗Jan. 20—% — 20 Thlr. bez., Br. und Gld., 
Nn 880 5 Thlr. Br., 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 20 — , Thlr. bez., 
Weizen ferner billiger offerirt und ſchwer verkäuflich. Im Effektivhan⸗ 
del von Roggen war der Umſatz bei mangelndem Begehr auch heute äußerſt 
beſchränkt; Termine verkehrten anfangs in feſter Haltung, mußten im Ver⸗ 
laufe unter dem Einfluß eines überwiegenden Angebots, namentlich pro 
November, weſentlich niedriger verkauft werden und ſchließen flau. Gekün⸗ 
digt 2000 Eine. — Rübbl faſt geſchäftslos zu unveränderten Preiſen. — 
In Spiritus war ſehr ſtilles Geſchäft zu etwas höheren Preiſen. 
Stettin, 19. Nov. 
81% Thlr. nach 


Frühjahr 81 —81—81 /, Thlr. bez. — Roggen niedri 
rg 7 A 3 ggen niedriger verkauft, loco 


Gld., pr. Deulhſahr 20% Thlr. bez. und Gld. — Hering, 
fullbrand 10% Thlr. tranſ. bez. 


Breslau, 20. Novbr. [Produktenmarkt.] Bei mittelmäßigen Zu? 


fuhren und Angebot von Bodenlägern für ämmtliche Getreideſorten in. 


unverändert ruhiger Haltung, beſchränkte Kaufluſt zu geftri iſen. — 
Del: und Kleeſaaten I aden — Spiritus feſt, se 00 . — 
20%, Nobr. 20%, G. 

Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen. 86 94 100 103 Winterraps. . 88 93 95 97 9 
Gelber Weizen. 8690 95 |Winterrübfen 80 85 88 90 93 
Brenner:Weizen 70 75 80 82 Sommerrübſen 70 74 76 78 
Roggen . . . 6264 66 5 Schlagleinſaat 70 75 80 85 


ne Thlr. 
oder. . . . 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat 11½ 1277s 
M un 5 Ben 
Futtererbſen. . 5458 60 6 

Biden 8 44 47 50 53 55 Thymothee . 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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